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Demnächst
Rundwanderung
inOberägeri

Sarnen FürSamstag,30. April,
organisiert der Verein Obwald-
nerWanderwege eine 5½-stün-
digeRundwanderungvonOber-
ägeri über dieMangelhöhe zum
Ratenpass. Rückweg über
St. Jost – Oberschwendi. Be-
sammlung um 8 Uhr in Sarnen,
Parkplatz Ei, wo Fahrgemein-
schaften gebildet werden. Über
dieDurchführunggibtderWan-
derleiter am Vortag ab 17 Uhr
Auskunft. Verpflegung aus dem
Rucksack oder im Restaurant
Raten.FahrkostenzuLastender
Teilnehmenden.Anmeldungbis
Donnerstag, 28. April, 18 Uhr,
anAlbertBucheli,079 418 95 57
oder albert.bucheli@bluewin.ch.

Ausstellungsführung
FeministischesNidwalden

Stans Die Journalistin Jana Av-
anziniundMuseumsleiterinCar-
men Stirnimann sprechen am
Samstag, 30. April, um 11 Uhr
imStanserSalzmagazinüberdie
Bewegung in Nidwalden. Die
Ausstellung ist eingebettet in
Objekte aus dem Museums-
depot,dievonderLiebederNid-
waldner zu ihrem Kanton, ihrer
GeschichteunddemBrauchtum
erzählen.Eintritt Fr. 7/4.–. Infos:
www.nidwaldner-museum.ch.

«Spaat-Herbscht» feiert Premiere
Mit diesembesinnlichenDreiakter vonHans Stalder nimmt dasWolfenschiesser Theater die Saison 2022 in Angriff.

Otmar Näpflin

Nach coronabedingter Absage
der Produktion 2020 mit
«S’Gäud leyd uf dr Bank» kurz
vor der Premiere herrschte be-
kanntlichauch letztes JahrThea-
terflaute. Der ungewollte Still-
stand,der einemRückschritt im
bestehenden Spielrhythmus
gleichgekommenwäre, kamfür
die Wolfenschiesser Theater-
freaksnicht inFrage. Soheckten
sie indieser speziellenZeit auch
neue Ideen aus und befassten
sich mit der diesjährigen Pro-
duktion, die doch die eine und
andere Überraschung zu Tage
brachte.

Bärndütsch
wirdnidwaldnerisch
In mehrstündiger Arbeit nahm
Geyger-Chlais für Hans Stal-
ders Volksstück aus dem Jahre
1964 die Überarbeitung in den
Nidwaldner Dialekt vor. Auch
langatmige Szenen und ernste
Dialoge kürzte er ganz bewusst
und streute dafür eine Prise
Witz ein. Stalder war ein be-
kannter Theaterautor, der auch
für das Radio verschiedene
Hörspiele verfasste. «Spaat-
Herbscht», das sich in einem
städtischenAussenquartier ab-
spielt,wird Schauplatz eines be-
sonderenEreignisses.Grunder,
gewesener Polizist, hat in sei-
nem Haus eine Art Herberge
für Randständige eingerichtet.
Ihnen bietet er Kost und Logis
an, weil für sie ein Platz in
einemHeim sehr unvorteilhaft
erscheint. Seine 20-jährige
TochterHeidi verabscheut die-
ses Vorgehen, denn des steten
Clocharenbesuches wegen
schämt sie sich. Grunders
Freund Bärtschi, noch aktiver
Polizist, schleppt fortwährend

solche Typen heran, bis zu je-
nem Moment, als er mit Marti
erscheint.

Marti und Heidi finden Ge-
fallen aneinander,was bei Vater
Grunder Missfallen auslöst. Er
kennt «seinen Kunden» aus
früheren Zeiten bestens und
kennt dessen«Sündenregister»
zur Genüge. Grunder hat sich
aber an die Schweigepflicht zu
halten. EinweitererGeselle na-
mensHächler ist einer, der fast
planlos in der Gegend herum-
irrt.Obwohl ermit sich und sei-

nen Problemen beschäftigt ist,
gelingt es ihmmit seinen Sprü-
chen und Ideen, die zerfahrene
Situation zu bereinigen. Wer
den Ausgang dieser schönen
Geschichtemiterlebenwill, be-
sucht am besten eine der acht
Aufführungen.

Spielort istdieWaldfesthütte
Oberrickenbach
Das topmotivierte, fünfköpfige
Spielerensemble übte vorerst
ganz fleissig im Theaterpavil-
lon. SeitOsternwird intensiv in

der Waldfesthütte in Oberri-
ckenbach geprobt. Pandemie-
bedingte Überlegungen erga-
ben diesenEntscheid. «Zudem
passen Stück und Spielort aus-
gezeichnet zusammen», erklärt
Klaus Odermatt. Das einfach
gehaltene Bühnenbild macht
die ganze Inszenierung eben-
falls sehr sympathisch. Anstelle
der geräumigen Mehrzweck-
hallewirdmit demneuen Spiel-
ort eine einmalige Chance
geboten. Denn das Publikum
darf Spielernähe erfahren und

einTheater der besonderenArt
mit heimeliger Atmosphäre
erleben.

Hinweis
Spieldaten: Samstag, 30.4.,
20 Uhr; Sonntag, 1.5., 17 Uhr;
Mittwoch, 4.5., 20 Uhr; Freitag,
6.5., 20 Uhr; Samstag, 7.5.,
20 Uhr; Donnerstag, 12.5.,
20 Uhr; Freitag, 13.5., 20 Uhr;
Samstag, 14.5., 20 Uhr.
Tickets können online unter
www.theater-wolfenschiessen.
ch erworben werden.

Das Theater Wolfenschiessen bringt in der Waldfesthütte in Oberrickenbach das Stück «Spaat-Herbscht» auf die Bühne. Bild: PD

Forum

Äusserungen stehen im krassen Gegensatz zum bisher Gehörten
«Zwei Kandidaten wollen
an Kirchenspitze»,
Ausgabe vom 23. April

Die im zitierten Artikel wieder-
gegebenenÄusserungen des
Herrn Sarbach zu seinen
Plänen imFalle einesWahlsie-
ges stehenmit allem,wasman
bis jetzt von ihmund seinen
Parteigängern gehört hatte, im
krassenGegensatz.

1. Daniel Sarbach ist Exponent
derselbenGruppe von Funda-
mentalopponenten, die bereits
im vergangenenMärz dieWahl
von Pfarrer Stefan Schonhardt
vehement bekämpft und auch
seitdemkein gutesHaar an
ihmgelassen haben. Deren
eigentlicher Kern istWerner
Marti. Da er selbst nicht wähl-
bar ist, hat dieGruppeDaniel
Sarbach auf den Schild geho-
ben. Deshalb ist es legitim,
seine neuesten Aussagen auch
mit denen aus derGruppe,
etwa vonMarti, abzugleichen.

2. Bemerkenswert ist zum
Beispiel, dassMarti Pfarrer

Schonhardt imMärz 2021
schrieb, er betrachte sein
Engagement inHergiswil als
gescheitert, es sei ihmwichtig,
dass der Pfarrer sich nicht
weiter imOrt installiere, und
er gehe davon aus, dass Schon-
hardt von sich aus sein Anstel-
lungsverhältnis kündenwerde.
Aber auch Sarbachwar im
Entwurf seines offenenBriefs
vomFebruar 2021 nicht gerade
zurückhaltend, in demer dem
Pfarrer vorwarf, inGottes-
diensten – die Sarbach nie
besucht hat – undTextbeiträ-
gen imPfarrblatt katholische
Ansichten von vor 50 Jahren
zu vertreten.

3. In demgenanntenArtikel
erfolgt aber eine überraschen-
deKehrtwende. Der Pfarrer
mache vieles sehr gut, er
schätze seine lebendige und
ausdrucksstarke Sprache und
bescheinige ihm sensationelle
Fähigkeiten imBereichMusik
und imUmgangmit Jugend-
lichen. Auch sei er sich des
Vorzugs vonHergiswil be-
wusst, überhaupt einen Pfarrer

zu haben. Er habe deshalb die
Absicht, den Pfarrer zu stärken
und seine positiven Eigen-
schaften denGläubigen näher
zu bringen.

4. Die Frage ist, obman dieser
Kehrtwendung um 180Grad
von einermilitanten und
beleidigendenAblehnung hin
zu ostentativemWohlwollen
wirklich glauben kann, oder ob
dahinter nicht eben doch der
Plan steht, gewählt zuwerden
und dann langsamdemPfarrer
die Luft abzudrehen.Wäre es
anders, hätte ihn dieGruppe
umMarti ja wohl auch nicht
portiert.

5. Schlussfolgerungen: In dem
gänzlich unwahrscheinlichen
Fall, dass sein neuesWohlwol-
len tatsächlich echt ist, wäre
Sarbach imKirchenvorstand
überflüssig, weil dort doch
bereits genug Leute sitzen, die
den Pfarrer in der Vergangen-
heitmit grossen Erfolg unter-
stützt haben. In demhöchst-
wahrscheinlichen Fall aber,
dass die überraschendeHin-

wendung nichts anderes ist als
ein taktischesManöver, wer-
den sich dieWähler wohl
fragenmüssen, ob ein solcher
Kandidat die charakterlichen
Voraussetzungen aufweist, um
imKirchenvorstand zu sitzen
oder gar sein Präsident zu sein.

DieGemeindemitglieder
dürfen sich deshalb nicht von
den schönenWorten täuschen
lassen. Die Schlussfolgerung
kann nur lauten:Wählen
gehen, und zwar nicht Daniel
Sarbach!
Dolf Stockhausen, Hergiswil

Leserbriefe

Wir freuen uns über Ihre
Leserbriefe. Fassen Sie sich
kurz. Sie helfen uns so,mög-
lichst vielenMeinungen eine
Plattform zu geben.

Wir behalten uns vor, Texte zu
kürzen oder nicht zu publizie-
ren. Bitte geben Sie bei jedem
Brief Ihre vollständigeAdresse
an. (red)

Patrick Vogler wird
Verwaltungsrat
Stanserhorn-Bahn Die Jahres-
rechnungderStanserhorn-Bahn
war zum zweiten Jahr in Folge
durch die Pandemie beeinflusst
undschlossmiteinemJahresver-
lustvon375.45Franken.Die Jah-
resrechnung wurde mit 99,24
Prozent Ja-Stimmengenehmigt,
wie die Bahn in einer Medien-
mitteilung bekanntgibt. Klaus
Kayserhatnach18 Jahrenseinen
Rücktritt aus demVerwaltungs-
ratgegeben.Er istGenossenvogt
derGenossenkorporationStans,
mit welcher die Stanserhorn-
Bahn sehr eng zusammenarbei-
tet.AlleweiterenMitgliederdes
Verwaltungsrates, einschliess-
lich Verwaltungsratspräsident
Dr.AndréBritschgi,wurdenwie-
dergewählt.NeuzurWahl stellte
sichPatrickVogler,Betriebsöko-
nom FH und eidg. dipl. Wirt-
schaftsprüfer, aus Thal. Mit 98
Prozent Ja-Stimmenwurdeer in
denVerwaltungsratgewählt.Pa-
trick Vogler bringt wertvolle Er-
fahrungen auch im Bereich Ho-
tellerie/Gastronomie mit. Zwei
Anträge einesAktionärs für Sta-
tutenänderungen wurden mit
über 90 Prozent der Stimmen
abgelehnt. (sez)

marti
Rechteck


